
Zeitschrift: Die Berner Woche in Wort und Bild : ein Blatt für heimatliche Art und
Kunst

Band: 18 (1928)

Heft: 12

Rubrik: Berner Wochenchronik

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 07.08.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


*"•..•. • va; ••••,
:.I..JIi.^ll||L'«uHi.A^li;<li,^^r-^.-nlj>!')lÜjl

2)löräcnltcb.
2BtHftommen tft ber 2Hoitnt SOtiirj
«Pitt feinem milben SMnbe!
©s ruft's mit mir ein ©ogelffera
23on einer alten ßinbe.

6djon ift ber tinter halb befiegt,

©alb muß er ficf) ergeben;
3ßo()in nur uitfer Elicit auch fliegt,
©rfpäljtt mir neues ßeben.

6d)on fdjmolj ber Scpnee am «öergesbang

Unb auf ben 2tcherbreiten ;

3ßie manches #erj, nod) minterbang,

9Kag ficb getröftet meiten.

Sdjoit dämmt ber SBiefe man bas #anr
9Hit einem groben fÇantme;

©s Iad)t am Gimmel pell «nb ftlar

®ie groge Cebensfiamme.

®er 9Häri, er ift ein 3aubermann

«mit iiebltdfen ©ebärben,

©r hält für uns bas 2Bort im 23ann :

9tun rnufj es Syriibltng werben!
Sß. Stfjoti.

3m National r a t tourbe bie sweite
Seffionswodje faft gan3 mit bon Se»
ratungen über bie Serteilung bes Seit»
jinjolles ausgefüllt. Schon bei ber ©in»
tretensbebatte ergriffen 21 Sebtter bas
2Bort. Der ©ebante, einen Deit bes

Sen3tn3oItertrages bert Kantonen jur
Deefung ihrer ftänbig wadjfettben 2lus»

lagen für bie ©rbaltung ber 2lutontobu»
ftrafjen 3U3uwenbett, tourbe junt eilten
State im 3abre 1924 buret) ein ©oftutat
bes Stänberates lanciert.

_
3m Sep»

tember 1927 tourbe ein ©ntwurf bes

©unbesrates. oorgelegt unb itn De?

3ember gelangte biefer ©ntwurf oor o.en

Stänberat. Stit bem ©cn3itt3ol!atttetI
füllten bie Diirdjgangsgebührett, bre e.ne

Doppelbefteuerung hüben, abgefcpafit
toerbeit. ioieburd) toären aber ©ebtrgs»
tantone, toie 3. 23. ffiraubiinben ober Ob»

walbett, ftarl gefebäbigt toorbett, ba bas

23cn3in3otloiertet oie! fleiner getoefen

toäre als ber ©rtrag ber X)urcf)gongs»
gebühren. Der Stänberat wollte barunt
für bie ©ebirgsfantoue eine Sottber»
beftimmung annebmeit, toomad) 5 ©ro»
3ent bes Sen3in3oI[uiertets itt einem
Oonbs geäufnet werben fottten, aus bent

foldöe lln3u!öntmlid)feiten ausgeglichen
worben wären. Die nationaträtlkbe
Komntiffion febtug bagegen einen bejon»
beten ©erteitungsmobus oor. Sun
webrte ftcb ein Deil ber Oppofition ge»

gen bas Sen3in3ol!oiertel, als oerlappte
©unbesfteuer, überhaupt, -ein anberer
Deit aber war gegen bie 2tufbebung ber

Durcbgangsgebiibren. Drobbem aber
würbe mit übertoiegenber Stebrbeit ©itt»
treten befebtoffen. Dann entwiefette fiel)

allerbiitgs bei ber ©erteitung ein reget»
rechter Kampf. 2tüber bent 2Intrag ber
Kominiffionsmebrbeit unb ben beiben
ilommiffionsminberbeitsanträgen tagen
noch 6 Spe3ialoorfdjläge oor, oon betten
allerbiitgs 2 im ßaufe ber Debatte 3U»

rüctge3ogen würben. Sadjbem 14 Sebner
gefproeben hatten, würben alte Einträge
oertoorfett unb febrte man sunt Slntrag
ber itommiffionsmebi'beit 3itriict. Dieter
tautet nun fotgenbermafeen: „Die Sub»
oention wirb auf bie Kantone oerteitt
311 einem Drittel nach ber ßättge ber für
bett allgemeinen Durdjgangsoerfebr not»
wcnbigeit Straften, 311 3wei Dritteln nadj
beut ©erbältitis ber jeweils in bett letjten
brei 3abren gemalten ©efatntaufwen»
bungett für bas bem 2tutotuobiIoertebr
biettenbe Strabemtetj 311 bett entfpre»
cbettbeit 2lusgabett fämtticljer Kantone."
Sier tourbe bie ©erbanbluttg abgebro»
d)eu unb ber Sat ging Donnerstag
abettbs auf bie ©ebebung ber Diffe»
rctt3ett im ©erwaltungsgeridjt über, wo»
bei befdjloffett würbe, bie ©itbiiug ber
Dif3ipIinar!omntif[ionett beibehalten
Dagegen würbe bie Slfoboloorlagc nub
bas Duberfutofegefeb oollftänbig berei
nigt.

Der Stäuberat tet;aubelte in oier
tur3eit Siljuugett bie Orage ber 3noa=
tibenfonbs unb bas ©oftutat be ©teuton,
bas bie (Erhöhung ber llittcrfdjriften
3ablett für Seferenbuttt unb 3nitiatioe
oorfiebt- Das ©oftutat tourbe nad) hef»
iger Dppofitioit gutgeheißen unb bann

nod) bas ©fattbbriefgefeb 31t ©nbe be
raten unb bis auf einige 3urüdgewiefcne
Srtifel audj angenommen.

Der 23unbesrat genehmigte eine
©otfdjaft betreffs Konjeffion eines Seijcs
etettrifdjer Sdtiitalfpurbabnen unb Stra»
feenbabnen int Kanton ffienf. — ©r be?

enbete bie ©eratung eines ©orfdjtages
bes eibgettöffifc&en Oinan3bepartentents
3tir ffinattiieruitg ber monopolfreien ffie»
treibeoortage, wottad) bie ftatiftifebe
©ren3gebi'ihr oon 2 auf 5 begto. 10
Sappen erhöht würbe. Diefe Stab»
nähme würbe 3irfa 10 Stitüonen Sfran»
fett für bie t5inan3ieruttg ber (betreibe»
oortage ergeben. — ©r ratifi3ierte bie
ant 30. Dftober 1924 3witd)en ber
Sd)wei3 unb Swantreidj abgefdjtoffene
S^iebsorbitung betreffenb ber Steisonen
oott öodjfaoottett unb ber ßanbfcbaft
©er, bie nun aud) com fran3öfifcben
Settat genehmigt worben ift.

21m 14. fanb in 23erit ber Sustauf^
ber Satifitationsurfunben 311111 Staats»
oertrag 3m Sernteibung getoiffer Dop»
pelbefteuerungett, ber am 24. Ottober
1927 3wifchen ber ©ibgenoffenfd)aft, na»
mens bes Kantons St. ©alten, unb ber
Sepiibtif Oefterreicb abgefebfoffett würbe.
Dem 23ertrag fittb bisher beigetreten hie

Kantone 3ürtd>, Obwalbett, 23afetftabt,
23afettaub, 2lppett3cII 3.=Sb-, Sargau,
Dhurgau unb Seuenburg.

Das
_
fdjweijerifdje 23unbesfeiertomitce

genehmigte itt feiner Sahresoerfamntlung
jjahresberidjt unb 3ahresredjnung unb
ftimmte bem »orfd)tage bes »orftanbes
3U, aus bem ©rträgnis ber tetjten Samm=
lung Ofr. 350,000 ben 0ürforge»3nftitu=
tionen für ittoalibes Kranfertpftegcper»
fonal su überweifen. Die 23erfammtung
nahm mit ©efriebigung Kenntnis oott
ber Seilegung ber Differen3en 3toifd)en
bent ©orftanb bes ©unbesfeierfomitees
unb bem Stiftungsrat ber febweherifeben
fhationalfpenbe. ©ittftimmig würbe ber
©orfdftag bes ©orftanbes angenommen,
bie nädfftc Sammlung 3uguttften ber
fd)iuei3erifd)ett Saticuatfpcnbe burd)3U=
führen.

Die ©efanttjabt bes ©unbesperfonats
ift oon 1920 bis 1927 oon 74,563 auf
64,672 3uriidgegangen. Die allgemeine
©unbesoerwaltung befebäftigte 1920
35,153 unb 1927.30,489 2lrbeitsträfte.
©ei ber ©uitbesbabttoerwaltuttg ift bie
3at)I 39,410 unb 34,383.

Die ©ewitttt» unb ©erluftrcdjnung ber
eibgeitöffifcben ©oftoerwattung für 1927
fd)Itef)t mit einem ffiewittttfalbo oon Or-
5,920,178 ab. Die DetegrapheitoenuaI»
tung oerseiebnet einen ©ewinnfatbo 0011
Or. 2,599,359. 3nt 2!criat)re betrug ber
(hewinnfatbo 5,504,301 refp. 1,992,667
Oranfen.

Der ©unbesrat hat bett fdjweiserifdjett
Stat,d)fd)iiben, bie an ber internationalen
Konfurren3 itt Sont 1927 ben Sieg ba»
oontrugen, fowie bent ted)nifd)en ßeiter,
Oberftteutnant Kelter itt Dhutt, je ein
Öunbertfratttengolbftüd in einem ©tui
unb ein Dantfdjreibett übermitteln Iaffett.

Der SBitbbeftanb int Sationalpart
war 1927 fetgenber: 17 Stüd Stein»
witb, 110 ôirf;d)e, 238 Sehe, 1512 ©cm»
fett, 182 Shirnteltiere, 118 Oüdjfe, 73
Suerhähne, 199 Sirthütjner, 14 Stein»
bübner, 352 Schneehühner, 65 fiafet»
buhner unb 3trfa 24 Sbter.

Der ©unbesrat forbert oott ber
©unbesoerfammtung für ben Snfauf unb
|usbau ber ©ert3tntanîanlage ber Oirttta©eper S.=&. tn Kehrfat) einen Krebit
oon Or- 50o,000. Dte ©en3intantantage

• ^^e^t'9 ber runb 900,000£iter 33£rt3ttt, bie bie ^üeciertniune infii'-
IM, »ertiau« unb bie bff
wurden" Srioatfirmen gelagert

nn^nr^t?^^ Dänemarts in Sern,
?„ nS? "ig, würbe sum ©efanbten

«n feine Stelle trittbei bcintfcbe (Sefartbte irt 9îoni) Sca-
Pf'h'hf: ~ Die^Sepubtif Ceftecreid) hat
tn ßu3ern eut Konfulat errichtet, att bef»
|en Spt|e £>err oon Detmaper geftetit
würbe. Das Konfutat umfafet bie Kan»

y,,IWWWAWV

à".-..: ?.-e v»,....

Märzenlied.
Willkommen ist der Monat März
Mit seinem milden Winde!
Es ruft's mit mir ein Bogelherz
Bon einer alten Linde.

Schon ist der Winter halb besiegt,

Bald muß er sich ergeben?

Wohin nur unser Blick auch fliegt,
Erspähn wir neues Leben.

Schon schmolz der Schnee am Bergeshang

Und auf den Ack-rbreiten:
Wie manches Herz, noch winterbang.

Mag sich getröstet weiten.

Schon kämmt der Wiese man das Haar

Mit einem groben Kamme?

Es lacht am Himmel hell und klar
Die große Lebensflamme.

Der März, er ist ein Iaubermann

Mit lieblichen Gebärden.

Er hält fllr uns das Wort im Bann:
Nun muß es Frühling werden!

W, Schon,

Im National r a t wurde die zweite
Sessionswoche fast ganz mit den Be-
ratungen über die Verteilung des Ben-
zinzolles ausgefüllt. Schon bei der Ein-
tretensdebatte ergriffen 21 Redner das
Wort. Der Gedanke, einen Teil des

Venzinzollertrages den Kantonen zur
Deckung ihrer standig wachsenden Aus-
lagen für die Erhaltung der Automobil-
straszen zuzuwenden, wurde zum ersten

Male im Jahre 1924 durch ein Postulat
des Ständerates lanciert.

^
Im Sep-

tember 1927 wurde ein Entwurf des

Bundesrates vorgelegt und im De--

zember gelangte dieser Entwurf vor den

Ständerat. Mit dem Benzinzollanteil
sollte» die Durchgangsgebühre», die ene
Doppelbesteuerung bilden, abgeschafft
werden. Hiedurch wären aber Gebirgs-
kantone, wie z. B. Graubünden oder Ob-
walden, stark geschädigt worden, da das

Venzinzollviertel viel kleiner gewesen

wäre als der Ertrag der Durchgangs-
gebühren. Der Ständerat wollte darum
für die Gebirgskantone eine Sonder-
bestimmung annehmen, wonach 5 Pro-
zent des Benzinzollviertels in einem
Fonds geäufnet werden sollten, aus dem

solche Unzukömmlichkeiten ausgeglichen
worden wären. Die nationalrätliche
Kommission schlug dagegen einen beson-
deren Verteilungsmodus vor. Nun
wehrte sich ein Teil der Opposition ge-

gen das Benzinzollviertel, als verkappte
Bundessteuer, überhaupt, ein anderer
Teil aber war gegen die Aufhebung der

Durchgangsgebühren. Trotzdem aber
wurde mit überwiegender Mehrheit Ein-
treten beschlossen. Dann entwickelte sich

allerdings bei der Verteilung ein regel-
rechter Kampf- Außer dem Antrag der
Kommissionsmehrheit und den beiden
Kommissionsminderheitsanträgcn lagen
noch 6 SpezialVorschläge vor, von denen
allerdings 2 im Lause der Debatte zu-
rückgezogen wurden. Nachdem 14 Redner
gesprochen hatten, wurden alle Anträge
verworfen und kehrte man zum Antrag
der Kommissionsmehrheit zurück. Dieser
lautet nun folgendermaßen? „Die Sub-
vention wird auf die Kantone verteilt
zu einem Drittel nach der Länge der für
den allgemeinen Durchgangsverkehr not-
wendige» Straszen, zu zwei Dritteln nach
dem Verhältnis der jeweils in den letzten
drei Jahren gemachten Gesamtauswen-
düngen für das dem Automobilverkehr
dienende Straßennetz zu den entspre-
chenden Ausgabe» sämtlicher Kantone."
Hier wurde die Verhandlung abgebro-
chen und der Rat ging Donnerstag
abends auf die Behebung der Diffe-
renzen im Verwaltungsgericht über, wo-
bei beschlossen wurde, die Bildung der
Disziplinarkoinmissionen beizubehalten
Dagegen wurde die Alkoholvorlage und
das Tuberkulosegesetz vollständig berci
nigt.

Der Ständerat behandelte in vier
kurzen Sitzungen die Frage der Jnva-
lidenfonds und das Postulat de Meuron,
das die Erhöhung der Unterschriften
zahlen für Referendum und Initiative
vorsieht. Das Postulat wurde nach hef-
iger Opposition gutgeheißen und dann

noch das Psandbriesgesetz zu Ende be
raten und bis auf einige zurückgewiesene
Artikel auch angenommen.

Der Bundesrat genehmigte eine
Botschaft betreffs Konzession eines Netzes
elektrischer Schmalspurbahnen und Stra-
ßenbahnen im Kanton Genf. — Er be--

endete die Beratung eines Vorschlages
des eidgenössischen Finanzdepartements
zur Finanzierung der monopotfreien Ee-
treidevorlage, wonach die statistische
Grenzgebühr von 2 auf 5 bezw. 10
Rappen erhöht würde. Diese Maß-
nähme würde zirka 10 Millionen Fran-
ken für die Finanzierung der Getreide-
vorläge ergeben. — Er ratifizierte die
am 30. Oktober 1924 zwischen der
Schweiz und Frankreich abgeschlossene
Schiedsordnung betreffend der Freizonen
von Hochsavoyen und der Landschaft
Ger, die nun auch vom französischen
Senat genehmigt worden ist.

Am 14. fand in Bern der Austausch
der Ratifikationsurkunden zum Staats-
vertrag zur Vermeidung gewisser Dop-
pelbesteuerungen, der am 24. Oktober
1927 zwischen der Eidgenossenschaft, na-
mens des Kantons St. Gallen, und der
Republik Oesterreich abgeschlossen wurde.
Dem Vertrag sind bisher beigetreten die

Kantone Zürich, Obwalden. Baselstadt,
Baselland, Appenzell J.-Rh., Aargau,
Thurgau und Neuenburg.

Das schweizerische Bundesfeierkomitee
genehmigte in seiner Jahresversammlung
Jahresbericht und Jahresrechnung und
stimmte dem Vorschlage des Vorstandes
zu, aus dem Erträgnis der letzten Samm-
lung Fr. 350,000 den Fürsorge-Jnstitn-
tionen für invalides Krankenpslegeper-
sonal zu überweisen. Die Versammlung
nahm mit Befriedigung Kenntnis von
der Beilegung der Differenzen zwischen
dem Vorstand des BundesfeierkoMitees
und dem Stiftungsrat der schweizerischen
Nationalspende, Einstimmig wurde der
Vorschlag des Vorstandes angenommen»
die nächste Sammlung zugunsten der
schweizerischen Nationalspende durchzu-
führen.

Die Gesamtzahl des Vnndespersonals
ist von 1920 bis 1927 von 74,563 auf
64,672 zurückgegangen. Die allgemeine
Bundesverwaltung beschäftigte 1920
35,153 und 1927 ,30,439 Arbeitskräfte.
Bei der Bundesbahnverwaltung ist die
Zahl 39,410 und 34,383.

Die Gewinn- und Verlustrcchnung der
eidgenössischen Postverwaltung für 1927
schließt mit einem Gewinnsaldo von Fr.
5,920,178 ab. Die Telegraphenverwal-
tung verzeichnet einen Gewinnsaldo von
Fr. 2,599,359. Im Vorjahre betrug der
Gewinnsatdo 5,504,301 resp, l,992,667
Franken.

Der Bundesrat hat den schweizerischen
Matchschützen, die an der internationale»
Konkurrenz in Rom 1927 den Sieg da-
vontrugen, sowie dem technischen Leiter,
Oberstleutnant Keller in Thun, je ein
Hundertfrankengoldstück in einem Etui
und ein Dankschreiben übermitteln lassen.

Der Wildbestand im Nationalpark
war 1927 folgender? 17 Stück Stein-
mild, 110 Hirsche, 233 Rehe, 1512 Gem-
sen, 182 Murmeltiere. 113 Füchse. 73
Auerhähne, 199 Birkhühner. 14 Stein-
Hühner, 352 Schneehühner. 65 Hasel-
Hühner und zirka 24 Adler.

Der Bundesrat fordert von der
Bundesversammlung für den Anlauf undAusbau der Venzrnlankanlage der FirmaPeyer A,-G, ,n Kehrsatz einen Kredit
von Fr. 50o,000. D:e Benzintankanlage^ ^erung der rund 900,000^iter ÄenZin, die die î5Iienertrni)ne iàdr-
,ich «»MM m,d dFWMLV
wuàn

Privatfirmen gelagert

Dänemarks in Bern,
Oldenburg, wurde zum Gesandten

-"nannt? an seine Stelle trittder damsche Gesandte in Nom, Soa-" hue Republik Oesterreich hat
n Luzern ein Konsulat errichtet, an des-

sen Spitze Herr von Tetmayer gestellt
wurde. Das Konsulat umfaßt die Kcm-
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tone ßujern, JObtoalben, ©ibwlctlben, Uvi,
Sdjwps uttb 3u9-

3tm 21. bs. oormittags übevceid>^e ber
fd)wei3erifd>e ©efanbte in ©aris, ©linifter
Dunant, bie ©rtlärung über beti ©er»
3idjt ber Sd)wei3 auf bie ©eutralifatioii
non ©orbfaootien urtb 3ugleicb umrben
mit ©linifter ©rianb int Quai b'Qrfan
bie ©atififationsinftrümettte betreffenb
beu 3onenfcf)ieb5fontpromif? ausgetanfcbt.

31us ben ftautoncit-

3larg.au. Der itt ©aben ueiftorbene
©erwalter Dermann ffa'f oertnadjte fein
350,000 Uranien betnctgenbes ©erntögcn,
bas ïapitalifiert werben foil, bis es bie
Döhe ocu ffr. 400,000 erreicht, 311 einem
drittel an bie tatholifdjc Siirchgerneinbe
33aben, ein Drittel an bie ©ittwohtter»
gemeinbe 33aben suv Unterftühung be»

bürftiger 2Bel)rmänner unb bereu ffa»
milieu unb ber (et3te Drittel au bie
Ortsbürgergemeinbe Sabot sur Unter»
ftiitjung oon unoerfdjulbet in ©ot ge»
ratene Qrtsbürger unb Crtsbiirgerinnen.
Die ©ubitiefutttg bes ©ermörens gehört
bis 311 ihrem Slbleben ber SBittoe bes
Deflators. 3tt 3tu'iWh tötete ein 22»

jähriges ©täbdjen, bas sum äueeiten
©fale [chucanger tourbe, ihr neugeborenes
flittb in einem SBalbe, too fie auch bie
Seiche oergrub. Später machte fie fclbft
3fit3eige bei ber ©olisei unb führte biefe
an ben Datort. — 3luf ber Strecfe
3ürich=33aben mürbe einem ©abetter ©e»
fchäftsmann aus bem ©aflnwagen ein
Sloffer entioenbct, in bem fid) 3Barett
im SBerte oon ffr. 1000 befanben.
Der 3tngeftellte einer ffuljrhalterei in
3tarau, ffratts Stödli, tourbe nadjts auf
bent Deimwege oon ©eu'en überfallen.
Die ©äuber hielten bie ©ferbe an unb
perfekten bem ffuhrmann einen Schlag
auf ben Stopf, fo bah er betoufetlos oom
3Bagen fiel unb ein 93ein b"a,d). Dann
raubten fie ihm ffr. 75. Der lieber»
falleite tourbe fpäter aufgefunben unb
ins Stantonsfpital überführt.

93 a f e 1 ft a b t- Die ©egietung fleht
ben 93au eines groflen ©larftflallegebäu»
bes am Stohlenp'ah oor. Die ©autoften
werben auf ffr. 2,5 ©tillionen oeran»
fchlagt. Die 3onjeffion für ben ©ngros»
unb ©ligroshanbel oon ©emüfctt unb
anberen ©rjeugniffen bes ©artenbaues
unb ber fianbrnirtfeha't toiirbe auf einem
für 50 3aflre abgefchlofenen Saurechts»
oertrag bafierett. 3n ffiafel tourbe ein
fd) to e i;, er if cf) er SBinbbunb»©enncereitt ge=

grünbet, ber bie aBinbhunbrennen audj
in ber Sdjwei3 populär madjen toill.
©räfibent bes ©ereins tourbe ber be»

tanitte aBinbhuttb3üd)'er ©nt'l ©elfter in
fliehen. — 3tt ber ©ad)t sunt 16. bs-
tourbe int Sureau bes nierifattifchen
Stoufulats itt Safel eingebrochen. Den
©inbredjern fiel nur ein geringer ©elb»
betrag unb ein golbener fling itt bie
Dättbe. Sie fcheitten es nur auf ©elbes»
uaert abgefehen gehabt 311 haben. — 3tu
©lefantenftall bes ©afler 3oo finb am
15. bs. brei junge ©lefanten aus 3tt»
bien eingeiogctt. Sie gehören ber Dier»
grofehanbelsfiruta 9. ©ulje itt 3llfelb bei
Danooer, bie fie bent 3oo für einige
3eit 3ur ©erfiiguug ftellte.

S a f e 11 a n b. 3n ©irsfelben tourbe
am 20. bs. ber angebliche ©lörber bes

ffaseiften Saoorelli, ber oor turent in
©aris ermorbet tourbe, oerhaftet. Der
©erhaftete, ber ©aoait heifit, hotte fid)
als Srutto 3llpi eingetragen, ©r ge»
ftanb, mit bent ©efudjten ibentifd) 311

feitt, leugnet aber, bie Dat begangen 311

haben, ©r tourbe oorberflanb im Se»
sirfsgefängnis oon 3lrlesheint interniert.
— 3lm 19. bs. beging in Obermil 3ofef
Dhürlauf»Stödliit in lörpetlidjer tutb
geiftiger ffrifdjc feinen 100. ©eburtstag.
Der ©egieruttgsrat fanbte ihm einen
©Itidtuunfd) unb liefj ihm einen ßefln»
ftuhl überreichen. Die ©enteittbe ocrait»
ftaltete eine befonbere ffeier. 3ofef Dtir»
lauf loohitt bei feinem Sohne, feine ff au
unb 3toei Dödjter hat er um oiele 3aïjre
überlebt.

© r a u b ii ttb.e tt. 3tt ©hur ftarb im
3llter 001t 74 3ahrett Dr. 3lrminio 3fep»
poni, feit 1883 flantonstie rarst oon
©raubiiitbcn. 1903 tourbe er ©hren»
boltor ber Unioerfität 3ürich toegen
feiner ©erbienfte um bie DiermebtYn. —
3n Daoos umrbett am 19. bs. bie Dudj»
fd)ttllurfe feierlich eröffnet. 3lnfprad)en
hielten: ßanbammamt Dr. ©ranger,
©rof. Salomon aus ffrantfurt a. ©t.,
ßueiett ßeott»©nil)l aus ©aris unb ©rof.
3tlbert ©inftein aus ©erlin. — 3Bäh=
renb ber Otmnoifdjen aBinlerfpie'e tour»
ben oon St. ©lortfe aus 12,000 Dele»
gramme unb 92,245 Delepbottttadjridfleit
oerfanbt. Darunter 2500 ins 3luslanb.

St. ©allen, ©ach ber „Sarga'nfer
3eitung" ift ber ameriîanifée Slbmiral
©beide, ber Obcrbe'eh'shaber ber fflotte
ber II. 3.31., ber Sohn eines im 3abre
1847 ausgetranberten ©ürgers oon
aBallenftabt. Der 3lbntiral tourbe 1864
in Denton in Deas geboren mtb toill
fid) ©nbe biefes 3al)res oott feinem ©0»
ften surüdsiehen. — ©ei ber ©eoifiott
ber eleftrifchen ffahrleitung im ©afnhof
Driibbadj laut am 14. bs. ber fJlon»
teur Sernharb Sonberegger aus ©er»
fefeit ber unter Strom ftehettben ßeitung
311 nahe, ©r erlitt ftarfe Sraitbtounben
unb ftiiiMte tot auf bas ©eleife herunter.
— 3tt 3llgetshaufen lebt ein Sauer, ber
99 3abrc alt ift unb bie 3citung nod)
ohne ©rille lefen tarnt.

S d) a f f h a u f e n. Sei ber fleftau»
rierung bes ftlofters St. ffieorgen in
Stein a. flh- tourbeit im Slreusgaitg»
garten 20 Stelette, barunter brei 3itt»
berflelette gefunben, bereit ßage oer»
muten läfet, bah es fidj um ©eftgräber
aus ber 3eit rtadj 1347 hottbelt.

S 0101 h u r it. Die Staatsredjnung
für 1927 fdjliefit mit einem Defizit oon
ffr. 166,509, tuährenb eitt foldjes oott
ffr. 911,191 bubgetiert toar. — Die frei»
willigen Spcttbett für bas Si'trgerfpital
Sofothurn oott ©enteinbett, 3nbuftrie,
©ef-örben unb ©rioatett belaufen fich bis
heute auf ffr. 450,000. 3ln bi-| ©au»
futnttte oott ffr. 3,9 ©iillionett fehlen
nun itod; ffr. 160,000. — 3luf bem
Sims eines ff nfters ber weftl'djcn Siege»
halle bes Slantonsfpitals iit Cl en tourbe
bie in eitt ©atet gepadte ßeiche. eines
neugeborenen roeiblidjett Äinbes gefutt»
ben. Der Dob ift nach ärstlichem ©ut»
achten burch getoaltfame ©rftidung er»

folgt. ©011 ber Däterfchaft fehlt jebe
Spur.

3 ü r id). Der ffirofje Stabtrat oon
3iirid) genehmigte beit Sau ber 3orn»
hattsbriide über bie ßintniat, ben 3Baf»
fertoerffattal unb bie rechtsufrige 3'ütich»
feebahtt, bie bie Stabtlreife längs ber
Sihl unb üiinmat mit bem Quartier»
llnterftrafs oerbinbett toirb. Die flofteu
toerbett auf 3 ©lillioiten ffranlen oeratt»
fchlagt. 3liit 18. bs. tourbe int ©et»
fenhofgut bas neu eingerichtete fdjtoei»
3erifd)e So3iaItttufeum eröffnet, ©s eitt»
hält eine Sammlung oon über 100 fta»
tiftifdjeit Silbern unb ©lobellett sur Se»
oölferttngs» unb 9Birtfcf)aftsfuttbe ber
Sd)ioei3. ©ine Sonberausftelluttg über
bas ©mährüngstoefen ergänzt bie
Sammlung.

03 en f. 3m 3llter oon 83 3ahrett
ftarb ber frühere ©hefingenietir ber
Stabt ffienf, 3llbert Obier.

31 e u e it b u r g. Baut ,,Sentinelle"
haben 74 ßehrcr bes flantoits ©euen»
bürg eine 3lbreffe ait bie ©enfer ßehret
gerietet, iit toeldjer fie biefelbett 31t ihrem
îiirslid) gefafiten Sefdjlufj, bie ôerftcl»
lung bes einigen ffriebetts burch' 3luf»
hebung ber 3lrmeen 311 er3toingen, be»

glüdtoünfchten.

3Baabt. 3u ßaufanne ftarb am 14.
9Jtät'3 ber ©farrer oon Ste. ©roir unb
©lontreiLt, §enri Daulte. ©r toar oott
1893—1923 fieiter bes toaabtlänbifchett
©lauen 3teu3es uttb feit 1923 ©räfibent
ber internationalen 3lbftineiitenoereini»
gutta uttb ©ertreter ßnufanttes im ©ro»
hen 9lat.

Ciulij'/fiVfiYti tfw)tï'l"nrÏTi CllCifl^t

Der ©egierungsrat oerteilte bie Di»
reftionen bis 311m 3ufammentritt bes
©rofsett ©ates toic folgt: 3ufti3bireltioit
ß. ©iet'3, llnterridjtsbireftion Dr. ©u=
bolf, ©emeinbe» unb Sanitätsbireltiou
Dr. ©louttet, ©lilitärbireftion ff. 3ofj.
Die 3»teilung ber übrigen Direftionen
bleibt unoeränbert. -- Slarttonsbaumei»
fter Slottrab oon Steiger erhielt bie nad)»
gefudjte ©ntlaffung oott feiner Stelle
unter ©erbanfung ber geleifteten Dienfte.
— Der 3lf3t Dr. meb. Dans Sdjneiber
oott Sinti erhielt bie Setoilligung sur
Slusübung bes Slrstberufes in Sern;
ebenfo Dr. meb. 9Balter Daborn oon
uttb in Sern. — 3tt bot ©ertoaltungs»
rat ber 3nfeltorporation tourbeit ©roh»
rat Sltibolf Schmutj in Qberbalnt unb
Slrst ©iftor ©lanbelert in ©runtrut gc»
toählt- — 311s Direltor ber 3rreitanftalt
©ellelat) tourbe Dr. Dans ffnoll, 3ur3eit
Selimbärarst ber 3rrenanftalt Slofegg
bei Solothurn, gewählt. — 3lls oierter
3lt'3t ber Slnftalt ©lünfittgeit würbe ffrih
3üen3i, surfeit Slffiftemarst ber ©eroen»
heifanftalt ©leiringen, gewählt. - Die
SBahl bes ©farrers ©rrtft 3moberfteg
3Uin ©farrer ber Slirdjgemeinbe ff rutigen
würbe beftätigt.

3n 3ttigeu fiel bie 31jährige grau
©lartfja ©igler in bas offene 3audje»
(od), ohne bafj ber ©orfall bemertt toor»
ben wäre, ©rft ber heimfehrettbe ©iantt
bemerlte bas Ungliid. Die burch bert
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töne Luzern, Obwalde». Nidwalden, Uri.
Schwlzz und Zug.

Am 21. ds. vormittags überreichte der
schweizerische Gesandte in Paris, Minister
Dunant, die Erklärung über den Ver-
zicht der Schweiz auf die Neutralisation
von Nordsavonen und zugleich wurden
mit Minister Briand im Quai d'Orsan
die Ratifikationsinstrumente betreffend
den Zonenschiedskomproiniß ausgetauscht.

Aus den Kantonen.

Aar g au. Der in Baden verstorbene
Verwalter Hermann Fa'k vermachte sein
35V,00V F anken betragendes Vermögen,
das kapitalisiert werden soll, bis es die
Höhe von Fr. 400,000 erreicht, zu einem
Drittel an die katholische Kirchgemeinde
Baden, ein Drittel an die Einwohner-
gemeinde Baden zur Unterstützung be-

dürftiger Wehrmänner und deren Fa-
milien und der letzte Drittel an die
Ortsbürgergemeinde Baden zur Unter-
stühung von unverschuldet in Not ge-
ratene Ortsbürger und Ortsbürgerinnen.
Die Nutznießung des Vermögens gekört
bis zu ihrem Ableben der Witwe des
Testators. In Zurzach tötete ein 22-
jähriges Mädchen, das zum zweiten
Male schwanger wurde, ihr neugeborenes
Kind in einem Walde, wo sie auch die
Leiche vergrub. Später machte sie selbst
Anzeige bei der Polizei und führte diese
an den Tatort. — Auf der Strecke
Zürich-Baden wurde einem Badener Ge-
schäftsmann aus dem Bahnwagen ein
Koffer entwendet, in dem sich Waren
im Werte von Fr- 1000 befanden.
Der Angestellte einer Fuhrhalterei in
Aarall, Franz Stöckli, wurde nachts auf
dem Heimwege von Ben'en überfallen.
Die Räuber hielten die Pferde an und
versetzten dein Fuhrmann einen Schlag
auf den Kopf, so daß er bewußtlos vom
Wagen fiel und ein Bein brach. Dann
raubten sie ihm Fr. 75. Der Ueber-
fallene wurde später aufgefunden und
ins Kantonsspital überführt.

Baselstadt. Die Regierung sieht
den Bau eines großen Markthallegebäu-
des am Kohlenp'atz vor. Die Baukosten
werden auf Fr. 2,5 Millionen veran-
schlagt. Die Konzession für den Engros-
und Migroshandel von Gemüsen und
anderen Erzeugnissen des Gartenbaues
und der Landwirtschaft würde auf einem
für 50 Jahre abgeschlossenen Baurechts-
vertrag basieren. In Basel wurde ein
schweizerischer Windhund-Rennverein ge-
gründet, der die Windhundrennen auch
in der Schweiz populär machen will-
Präsident des Vereins wurde der be-
kannte Windhundzüclster Emil Gerster in
Riehen. — In der Nacht zum 16. ds.
wurde im Bureau des mexikanischen
Konsulats in Basel eingebrochen. Den
Einbrechern fiel nur ein geringer Geld-
betrag und ein goldener.Ring in die
Hände. Sie scheinen es nur auf Geldes-
wert abgesehen gehabt zu haben. - Im
Elefantenstall des Basler Zoo sind am
15. ds- drei junge Elefanten aus In-
dien eingezogen. Sie gehören der Tier-
großhandelsfirma L. Ruhe in Alfeld bei
Hanover, die sie dein Zoo für einige
Zeit zur Verfügung stellte.

Basel land- In Bksfelden wurde
am 20. ds. der angebliche Mörder des

Fascisten Savvrelli, der vor kurzem in
Paris ermordet wurde, verhaftet. Der
Verhaftete, der Pavan heißt, hatte sich

als Bruno Alpi eingetragen. Er ge-
stand, mit dem Gesuchten identisch zu
fein, leugnet aber, die Tat begangen zu
haben. Er wurde vorderhand in. Be-
zirksgefängnis von Arle-Heim interniert.
— Am 19. ds. beging in Oberwil Josef
Thürkauf-Stöcklin in körperlicher und
geistiger Frische seinen 100. Geburtstag.
Der Negierungsrat sandte ihm einen
Glückwunsch und ließ ihm einen Lehn-
stuhl überreichen. Die Gemeinde veran-
staltete eine besondere Feier. Josef Tür-
kauf wohnt bei seinen« Sohne, seine F au
und zwei Töchter hat er um viele Jahre
überlebt.

Graubünde». In Chur starb im
Alter von 74 Iahren Dr. Arminio Jsep-
pvni, seit 1333 Kantonstierarzt von
Graubünden. 1903 wurde er Ehren-
doktor der Universität Zürich wegen
seiner Verdienste um die Tiermediz'n. —
In Davos wurden am 19. ds. die Hoch-
schulkurse feierlich eröffnet. Ansprachen
hielten: Landammann Dr. Branger,
Prof. Salomon aus Frankfurt a. M-.
Lucien Levn-Vruhl aus Paris und Prof.
Albert Einstein aus Berlin. — Wäh-
rend der Olmnvischen Winiersvie'e wur-
den von St. Moritz aus 12,000 Tele-
gramme und 92,245 Telephonnachrichten
versandt. Darunter 2500 ins Ausland.

S t. G alIe n. Nach der ,,Sarganser
Zeitung" ist der amerikanische Admiral
Eberle, der OberbTeh'shaber der Flotte
der U.S.A., der Sohn eines im Jahre
1847 ausgewanderten Bürgers von
Wallenstadt. Der Admiral wurde 1364
iu Denton in Teas geboren und will
sich Ende dieses Jahres von seinen« Po-
sten zurückziehen. — Bei der Revision
der elektrischen Fahrleitung im Bahnhof
Trübbach kam am 14. ds. der Mon-
teur Bernhard Sonderegger aus Ver-
sehen der unter Strom stehenden Leitung
zu nahe. Er erlitt starke Brandwunden
und stürzte tot auf das Geleise herunter.
— In Algetshausen lebt ein Bauer, der
99 Jahre alt ist und die Zeitung noch
ohne Brille lesen kann.

S ch äff ha u s e ««. Bei der Restau-
rierung des Klosters St. Georgen in
Stein a. Rh. wurden im Kreuzgang-
garten 20 Skelette, darunter drei Kin-
derskelette gesunde««, deren Lage oer-
«nuten läßt, daß es sich um Pestgräber
aus der Zeit nach 1347 handelt.

So loth urn. Die Staatsrechnung
für 1927 schließt mit einem Defizit von
Fr. 166,509, während ein solches von
Fr. 911,191 budgetiert war. - Die frei-
«villigen Spenden für das Bürgerspital
Solothurn von Gemeinden, Industrie.
Behörden und Privaten belaufen sich bis
heute auf Fr- 450,000. An dij Bau-
summe von Fr. 3,9 Millionen fehlen
nun noch Fr. 160,000. — Auf dem
Sims eines Fmste.s der westl'ch.m Liege-
Halle des Kantonsspitals in Ol er« wurde
die in ein Paket gepackte Leiche, eines
neugeborenen weiblichen Kindes gefun-
den. Der Tod ist nach ärztlichem Gut-
achten durch gewaltsame Erstickung er-
folgt. Von der Täterschaft fehlt jede
Spur.

Zürich. Der Große Stadtrat von
Zürich genehmigte de«« Bau der Korn-
hausbrücke über die Limmat, den Was-
serwerkkanal und die rechtsufrige Zürich-
seebahn, die die Stadtkreise längs der
Sihl und Limmat mit dein Quartier-
Unterstraß verbinden wird. Die Kosten
werden auf 3 Millionen Franken veran-
schlagt. Am 18. ds. wurde in« Bek-
kenhosgut das neu eingerichtete schwei-
zerische Sozialmuseuni eröffnet. Es eilt-
hält eine Sammlung von über 100 sta-
tistischen Bildern und Modellen zur Be-
völkerungs- und Wirtschaftskunde der
Schweiz. Eine Sonderallsstellung über
das Ernährungswesen ergänzt die
Sammlung.

08 en f. Im Alter von 33 Jahren
starb der frühere Chefingenieur der
Stadt Genf, Albert Odier.

9t e u e u b u r g. Laut „Sentinelle"
haben 74 Lehrer des Kantons Neuen-
bürg eine Adresse an die Genfer Lehrer
gerichtet, in welcher sie dieselben zu ihren«
kürzlich gefaßten Beschluß, die Herstel-
lung des ervigen Friedens durch Auf-
Hebung der Armeen zu erzwingen, be-
glückwttnschten.

Waadt. In Lausanne starb am 14.
März der Pfarrer von Ste- Croir und
Montreux, Henri Daulte. Er war von
1393—1923 Leiter des waadtländischen
Blauen Kreuzes und seit 1923 Präsident
der internationalen Abst'mentenvereini-
gung und Vertreter Lausannes in« Gro-
ßen Rat.

Der Regierungsrat verteilte die Di-
rektionen bis zum Zusammentritt des
Großen Rates wie folgt: Justizdirektion
L- Merz, Unterrichtsdirektion Dr. Ru-
dolf, Gemeinde- und Sanitätsdirektion
Dr. Mouttet, Militärdirektion F. Joß.
Die Zuteilung der übrigen Direktionen
bleibt unverändert. — Kantonsbaumei-
ster Konrad von Steiger erhielt die nach-
gesuchte Entlassung von seiner Stelle
unter Verdankung der geleisteten Dienste.
— Der Arzt Dr. med. Hans Schneider
von Arni erhielt die Bewilligung zur
Allsübung des Arztberufes in Bern«
ebenso Dr- med. Walter Hadorn von
und in Bern. — In den Verwaltungs-
rat der Jnselkorporation wurden Groß-
rat Rudolf Schinutz in Oberbalm und
Arzt Viktor Mandelert in Pruntrut ge-
wählt. — Als Direktor der Irrenanstalt
Bellelap wurde Dr. Hans Knoll, zurzeit
Sellmdärarzt der Irrenanstalt Rosegg
bei Solothurn, gewählt. — Als vierter
Arzt der Anstalt Münsingen wurde Fritz
Küeuzi, zurzeit Assistenzarzt der Nerven-
Heilanstalt Meiringen, gewählt. — Die
Wahl des Pfarrers Ernst Jmobersteg
zum Pfarrer der Kirchgemeinde Frutigen
wurde bestätigt.

In Jttigen fiel die 31jährige Frau
Martha Bigler in das offene Jauche-
loch, ohne daß der Vorfall bemerkt «vor-
den wäre. Erst der heimkehrende Mann
bemerkte das Unglück. Die durch den
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3Ir)t fofort
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angeheilten 5ZBteberbcIe=
biteben erfolglos.

Dem [eljten 3abresb-eriét bes ïanfo»
ualen Deéitifurits Burgborf entnehmen
wir, bafs bas Sdpiljahr 1927/28 • 499
Sdjiiler gäfilte. Daoott ftammten aus
beut Kanton Sem 212, aus Solöthurn
51, Slargau 47, ßugern 25, Bafel 24,
3üricl) 22, SUaabt 18 uttb ©afellanb 13.
Sluslänber waren 9. Dias ©djulgélb
muhte erhöbt werben uitb beträgt nun
für Serner uttb Séwefeerbiïrger mit
SBohnffh tut Kanton Dr- 50, für aüs»
wärtige ©cbweijerbürger Sr. 75,. für
Sluslättber mit SBohnfib int .Kanton Sr.
100 uitb obtte Sßobnfib im Kanton Dr-
150 pro Salbjabr. — (Segen bie lebte
Sfarrwal)! in Surgborf würbe infolge
fonftatierter Hnregelmäfeigfe'ten ber Ste»

furs ait bias Sîegierungsftatthcilteramt er»

griffen. Unter ben Untersei-éuern bes

Stefurfes bcfittbet fid) and) ber Stobt»
präfibent Dietri-é-

3it Marwang en fpraitg oor bent Sdml»
baus ber 8jäbrige Knabe ber Damilte
Klätttfdji itt bem SJÎomettt auf bas (Se»

Ieife ber Surababn, als ein 3"g heran»
fitbr. ©r würbe oont 3ugc erfafet unb
inufjte if)m bas Iinfe Sein amputiert
werben. Ob ber Knabe mit bent Kcben
baoott foinmt, ift fraglidj. Den 3iig»
ftiljrer foil feine Sdjulb an beut Ungliid
treffen.

SIm 20. bs. ftarb in Drub au ben
Solgeit eines Sdjlaganfalles in feinem
71. Kebettsiabve Danbrnirt Sriebrkl) Sie»
gentbaier, ber ©ädjter bes Sdjlofjgutes
Stbabatt bei Dhuit. (St war wäbrenb
25 3ahreit ©räfibeut ber ©emeinbe
Srengifofett, präfibierte fobanit bie alte
©emeinbe Strättligen unb fdjüefjlid) er»
warb er fid) audi um bie SJiihboerwcr»
tungsgenoffenféaft Dhun uttb Umgebung
grobe Serbienfte. — 3n 3nterlaïett ftarb
am 16. bs. nacbmittags int SHter oou
71 3abren alt Betriebsinfpettor (S.

Sürner. (£r war wäbrenb -30 3abrert
im Dienfte ber Dampfféiffahrtsgefell»
febaft Dhuner» uttb Sriett;erfee geftanbett.

X" ie Ifnterfudjung in ber ülngelegen»
bes oerbafteten Direltors Dr. (Srautj oott
ber Kamntgarnfpiniterei 3itter(afen bat
bis jebt einen Seblbetrag oon 3,142,000
ergeben.

Situ 18. bs. nachmittags fuhr auf ber
fianbftrafje Srien3»Kienhol3 ein SJtei»

ringer Selofabrer bireft in ejtt 3ÜJ'd)er
Slutomobil hinein. ©r erlitt einen Sdjä»
bclbrud) unb fonftige fdjwere Serléhun»
gen. Der ©hauffeur foil an bem 3u»
fammenftofje feine Sdjulb tragen.

Die biesjäbrige ©ierfaiutulung in

Oberwil ergab 855 (Sief uttb Se- 30
in bar. Daoott erhielten bas Krauten»
bans (Srlenbadj, bas Sïltersafpt Stob»
büfi unb bas Slfnl öjcttesgnab itt Spie)
ic 285 Crier uttb 10 Dranïeit.

Die Kirdjgenieinbe Kraudjtal bat ein»

ftintmig ben Sfarrer SU. Sögeti, ber feit
15 3abrett in St. Stephan amtierte, 311

ihrem Sfarrer berufen.

3n ©ftaabrüti tonnte am 16. bs. bas
©bepaar ©ottlieb £ä hien=Sau sw i111) ftt
geiftiger unb törperlicber Süftigteit bie

golbene Soégeit feiern.

Die Kirdjgemeinbc oon ©rlad) wählte
am 11. bs. öerrit Star Köhler aus So»
lotburn 311 ihrem Bfarrer. Der ffie»
wählte erhielt 190 Stimmen, feilt (Segen»
fartbibat, Serr SJict.r juggler aus Sern,
erhielt 29 Stimmen.

2lls ber Käfer (Seorg Salitou an
einem ber lebten Slbenbett mit feinem
Sluto bie Sid)our»SdjIud)t päffierte,
tourbe oott 3wei Unbefattnten oerfudjt,
bas Sluto bitrdj einen entgegengefdjleu»
berten Slft 3iint Stehen 311 bringen, offen»
bar um bann beit Sefiber 311 berauben.
Der Slft traf icbodj nur bas Sfagcitbad)
unb ber Slutomobilift fouitte fid) tut ra-
fdjeit Dentpo ftüdhtep.

(Sefeltfdjnftet, ein greuitb bei Statut, 30g er
in freien Ghttibeit gente mit feiner gatnilte
ober [eilten greuitben hinaus in gelb uttb 2BaIb.
Seine (Erholung furhte uttb fattb er als eifriger
Säger uttb als ed)tcr äBeibmann hegte unb
pflegte er bas Sßilb mit grofoer fiiebe.

97tit (£h«r(es Tannas 'ft ein arbeitfantes
ücbett 311 (Etibe gegangen. 97tit feiner frfjruer-
betroffenen gantilie trauern eine grofje 3<d)'
grettnbe um ben lieben, trefflichen' 97!enfd)eii.
(Ehre feinem îtnbenfeit!

muiiiitinuinniUiffi'.itiwimmti:'ii'iiiiiiiiiiiitiiatnniiiij

f (Eharlts Tanna,),

gew. Oteftaurateur itt 33ern.

Samstag ben 18. gebruar fattb im iUe»
matorium in Sern unter [cf)r jahheicher Se»
teilignng oon greuitben unb Sefannteu bie
lieicheitfeier für ben int Hilter oon etutas mehr
als 55 fahren itadj längerem Ceibeit uerftor»
benett (Ehartcs Tanna) ftatt.

ffieborett gut 24. Oftober 1872 in Sclp
unb bafelbft aufgeroadjfett, erlernte er nad) be»
enbeter Sd)ul)eit ben Säderbetuf, beit er als
tüchtiger (Sefelle in Sern, greiburg unb ÏOÎon»
treur ausübte, (ßerue erjählte er fpeiter oou
biefer ffiefellcnjeit. gut 3"()te 1898 toanbte
er fiel) beut lüirteberuf 311 uttb führte nad)»
eiitanber, toirffam imterftiit)t oon feiner treff»
lidjen ©attin, mit gutem (Erfolg bie §oteIs
Cdjieit in greiburg, *]3oft in iit)fj unb ben
îBaabtIânbetI)of in Sern. (Eine 3citlang be»

trieb ber ftrebfame Staun aud) bas Sat)nl)of»
biiffet in üaitgnau i. (£. Seine angegriffene
©efunbheil jtoang (Eljarles Tanna) int 3<r()re
1919, beit Jffiaabilänberhof, beit er niuftergültig
geführt hatte, 311 oerfaufeti unb fid) 3urücf«
}U3ieI)en. Üllleiit ber an raftlofes Ülrbeitert ge=
uröhnte Statin h'rtt es nid)t lange ohne eine

if)iit 3tifagenbe Se[d)äftiguug aus. 9tad) 3utei»
eitthalb jjahreti ber (Erholung übernahm er bas
(Eafitto. üeiber blieb ihm f^ter ber (Erfolg ohne
feilt Serfdjttlben oerfagt unb er hatte mit oielett
ÜBibertoärtigJeiteit 311 fämpfen. Seine nur fdjeitt»
bar gefeftigte (Eefunbheit fing neuerbtngs 311

wattlcu ait unb ber am 15. gebruar eingetretene
Tob brachte ihm (Ertofung.

Charles Tanna) )eid)itete fiel) 3eitlebens als
ein tüchtiger, freuttbiidjer unb hilfsbereiter Wann

f (Eljnrlcs Tattttn).

aus. 9Jtaitdjeiu Eiilfefudjenbeit [taub er mit
Sat unb Tat bei unb oiele fittb es, bie ihm
Datif fdjulben. 3" gefunben Tagen ein froher

Die Arbeiten auf beut ^Iugplali Sclp-
ntoos haöen begonnen. Die ftörenben
Delephonleitungcn finb bereits oorfetîtr
bie Heinere ber glugseughallen ift nalje3u
fertig, fie ift ausfdjlicfjlidj für ben Ser»
iter Slitgfportfltib beftintmt. Die foalle
ift aus Sois ïonftruiert uitb bei einer
tfirfthöhe oou 11 Bieter 24,5 Weter
lang unb 15,5 SOÎeter breit.

Der Kcerbeftaitb ber äBohnungen in
Sent ntadjt heute 3 ©ro3ent aus. Droh
biefes ilrnftanbcs ift aber nur bei grö»
fteren ilüohmntgen ein Siidgang ber
ffltietiinfe 31t oerseidjucn. Die tleineu
fffiohituitgeit weifen eher ein fdngichen ber
S0tiet3infe auf. Die Sautätigleit ber ®c»
tneinbe hit ttaheju aufgehört, aud) Se»
ftellbauten werben ïaum mehr aus»
geführt. (£s werben ttaheiu pusfdjliefflid)
Sertaiifsbauten hergeftellt, als bereu
Sauherren Bauunternehmer unb Slrdji»
telten figurieren. 3lu^ ber ©enoffen»
fthaftsbau, ber nodj oor einigen 3af)ren
im Sorbcrgruitb ftanb, ift heute ïaum
mehr 311 finben.

•Öerr UJîafor ' £id)tenfteiger, ber oor
Hument 3um Koinntanbanteit ber ftäb»
tifdjen Feuerwehr ernannt würbe, wirb
wegen 311 ftarïer 3nanfprudjttahme iit
feinem 5Irnte als Kantonsïriegsïonnuiffâr
auf 31. SRärg oont 51onunanbo ber
Feuerwehr gurüdtreten.

Die in Sern oerftorbette Drau ©ro»
feffor Siebler, eine Dochter bes einfügen
Sunbesïait3lers Schief?, feljte teftamen»
tarifé über Dr- 100,000 für wohltätige
3wede aus. Dr- 50,000 fallen ber ?tn»
ftalt für Unheilbare in Seitenmil 311.

ÎHt Sûd)fenmaéermeiftcr Driebr. ©gli
ift tm 85. fiebensiahr geftorben. föiit
ihm ftarb einer ber Ichten bes alten
3eugbaufes unb aud) einer ber lebten
bes alten Stabtbataillons 54 bas
1870/71 an ber ©reuse ftanb. ©r fehte
ftd) oor ungefähr 10 3ahren nach 60»
jahnger Slrbett im ïantonalen 3eughaus
3ur Stühe. — Slnt 16. bs. ftarb nadi
[«"âem,^fémerem fieibett ber ffieologeÄr »? t,

Sans SJforgeu»KrtnU?^^ ältefte Sohn bes
SnlBirltc ®UL9borfor Sluwaltes unb£ SJtorgenthaler. Sor
äilm ^är er als ©eologe in

u -m Ä® âewefen, wo er fid) bie'SRa»
laita holte, ait bereu Dolgen er jeht
ninJrvr s ®0riftfteller hatte er fid) na»
".'entité burd) fein Sud) „SRatoljari"
einen Stamen gemaét- - Serftorben ift
oergaitgette Süodje aud) ttod) ber ©oft-
heamte Sans äBegmiiller.
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Arzt sofort
bungsversuche

angestellten Wiederbele-
blieben erfolglos.

Dein letzten Jahresbericht des kanto-
nalen Technikums Burgdorf entnehmen
wir, das; das Schuljahr 1927/23 499
Schüler zählte. Davon stammten aus
dem Kanton Bern 212, aus Solothurn
51, Aargau 47. Luzern 25, Basel 24,
Zürich 22, Waadt 13 und Vaselland 13.
Ausländer waren 9. Das Schulgeld
muhte erhöht werden und beträgt nun
für Berner und Schweizerbürger mit
Wohnsitz im Kanton Fr. 59, für aüs-
wältige Schweizerbürger Fr. 75,. für
Ausländer mit Wohnsitz im Kanton Fr.
100 und ohne Wohnsitz im Kanton Fr.
150 pro Halbjahr. Gegen die letzte

Pfarrwahl in Burgdorf wurde infolge
konstatierter Unregelmäszigke'teii der Re-
kurs an das Regierungsstatthalteramt er-
griffen, llnter den Unterzeichnern des

Rekurses befindet sich auch der Stadt-
Präsident Dietrich.

In Aarwangen sprang vor den« Schul-
Haus der 8jährige Knabe der Familie
Kläntschi in dem Moment auf das Ge-
leise der Iurabahn, als ein Zug heran-
fuhr. Er wurde vom Zuge ersaht und
muhte ihm das linke Bein amputiert
werden. Ob der Knabe mit den, Leben
davon kommt, ist fraglich. Den Zug-
führer soll keine Schuld an dem Unglück
treffen.

Am 20. ds. starb in Trüb an den
Folgen eines Schlaganfalles in seinem
71. Lebensjahre Landwirt Friedrich Sie-
genthaler, der Pächter des Schlvhgutes
Schadau bei Thun. Er war während
25 Jahre» Präsident der Gemeinde
Brenzikofen, präsidierte sodann die alte
Gemeinde Strättlige» und schliehlich er-
warb er sich auch um die Milchverwer-
tungsgenvssenschaft Thu» und Umgebung
große Verdienste. — In Jnterlaken starb
am 16. ds. nachmittags im Alter von
71 Jahre» alt Betriebsinspektor T-
Hürner. Er war mährend 30 Iahren
im Dienste der Dampfschiffahrtsgesell-
schaft Thuner- und Brienzersee gestände».
...^ Die Untersuchung in der Angelegen-
des verhafteten Direktors Dr. Crantz von
der Kammgarnspinnerei Jnterlaken hat
bis jetzt einen Fehlbetrag von 3,142.000
ergeben.

Am 13. ds- nachmittags fuhr auf der
Landstraße Brienz-Kienholz ein Mei-
ringer Velofahrer direkt in ein Zürcher
Automohil hinein. Er erlitt einen Schä-
dclbruch und sonstige schwere Verletz»»-
gen. Der Chauffeur soll an dem Zu-
sammenstohe keine Schuld tragen.

Die diesjährige Eiersammlung in

Oberwil ergab 355 Eier und Fr. 30
in bar. Davon erhielten das Kranken-
Haus Erlenbach, das Altersaspl Brod-
hllsi und das Aspl Gottssgnad in Spiez
je 285 Eier und 10 Franken.

Die Kirchgemeinde KrauckHal hat e'ii-
stimmig den Pfarrer W. Vögeli, der seit
15 Iahren in St. Stephan amtierte, zu

ihrem Pfarrer berufen.

In Gstaadrüti konnte am 16. ds. das
Ehepaar Gottlieb Hählen-Hauswirth m
geistiger und körperlicher Rüstigkeit die

goldene Hochzeit feiern-

Die Kirchgemeinde von Erlach wählte
am 11. ds. Herrn Mar Kohler aus So-
lothurn zu ihrem Marrer. Der Ge-
wählte erhielt 190 Stimmen, sei» Gegen-
kandidat, Herr Mar Huggler aus Bern,
erhielt 29 Stimmen.

Als der Käser Georg Valiton an
einem der letzten Abenden mit seinem
Auto die Pichour-Schlucht passierte,
wurde von zwei Unbekannten versucht,
das Auto durch einen entgegengeschleu-
dertcn Ast zum Stehen zu bringen, offen-
bar um dann den Besitzer zu berauben.
Der Ast traf jedoch nur das Wagendach
und der Automobilist konnte sich in, ra-
scheu Tempo flüchten.

Gesellschafter, ein Freund der Natnr, zog er
in freien Stunden gerne mit seiner Familie
oder seinen Freunden hinaus in Feld und Wald.
Seine Erholung suchte und fand er als eifriger
Jäger und als echter Weidn,an» hegte und
pflegte er das Wild mit groszer Liebe.

Mit Charles Tannaz ist ein arbeitsames
Leben zu Ende gegange». Mit seiner schwer-
betroffenen Familie trauern eine grohe Zahl
Freunde um den lieben, trefflichen' Menschen.
Ehre seinem Andenken!

MNM,N>>,,N.N,I.!P>iffM,MM,,i NNB«,,II,,,,,,

ch Charles Tannaz,
gew. Restaurateur in Bern.

Sanistag den 13. Februar fand im Lre-
inatoriuni in Bern unter sehr zahlreicher Be-
teilignng von Freunden und Bekannten die
Leichenfeier für den in, Alter von etwa? mehr
als SS Jahren nach längerem Leiden verstor-
bene» Charles Tannaz statt.

Geboren an, 24. Oktober 1372 in Belp
und daselbst aufgewachsen, erlernte er nach bc-
endeter Schulzeit den Bäcke,'beruf, den er als
tüchtiger Geselle in Bern, Freiburg und Mon-
treur ausübte. Gerne erzählte er später von
dieser Gesellenzeit. Im Jahre 1398 wandte
er sich den, Wirteberuf zu und führte nach-
einander, wirksam unterstützt von seiner treff-
lichen Gattin, mit gutem Erfolg die Hotels
Ochsen in Freiburg, Post in Lysz und den
Waadtländerhof in Bern. Eine Zeitlang be-
trieb der strebst,,ne Mann auch das Bahnhof-
buffet in Langnau i. E. Seine angegriffene
Gesundheit zwang Charles Tannaz in, Jahre
1919, den Waadtländerhof, den er mustergültig
geführt hatte, zu verkaufen und sich zurück-
zuziehen. Allein der an rastloses Arbeiten ge-
wohnte Mann hielt es nicht lange ohne eine

ihn, zusagende Beschäftigung aus. Nach zwei-
einhalb Jahren der Erholung übernah», er das
Casino. Leider blieb ihn, hier der Erfolg ohne
sein Verschulden versagt und er hatte mit viejen
Widerwärtigkeiten zu kämpfen. Seine nur schein-
bar gefestigte Gesundheit sing neuerdings zu
wanken an und der an, IS. Februar eingetretene
Tod brachte ihn, Erlösung.

Charles Tannaz zeichnete sich zeitlebens als
ein tüchtiger, freundlicher und hilfsbereiter Mann

ch Charles Tannaz.

ans. Manchen, Hilfesuchenden stand er mit
Rat und Tat bei und viele sind es, die ihm
Dank schulden. In gesunden Tagen ein froher

Die Arbeiten auf dem Flugplatz Belp-
nioos haben begonnen. Die störenden
Telephonleitungen sind bereits versetzt,
die kleinere der Flugzeughallen ist nahezu
fertig, sie ist ausschliesslich für den Ver-
»er Flugsportklub bestimmt. Die Halle
ist aus Holz konstruiert und bei einer
Firsthöhe von 11 Meter 24,5 Meter
lang und 15,5 Meter breit.

Der Leerbestand der Wohnungen in
Bern macht heute 3 Prozent aus. Trotz
dieses ilmstandes ist aber nur bei grö-
ßeren Wohnungen ein Rückgang der
Mietzinse zu verzeichnen. Die kleinen
Wohnungen weisen eher ein Anziehen der
Mietzinse auf. Die Bautätigkeit der Ge-
meinde hat nahezu aufgehört, auch Be-
stellballten werden kaum mehr aus-
geführt. Es werden nahezu qusschließlich
Äerkaufsbauten hergestellt, als deren
Bauherren Bauunternehmer und Archi-
tekten figurieren. Auch der Genossen-
schaftsbau, der noch vor einigen Iahren
im Vordergrund stand, ist heute kaum
mehr zu finden.

Herr Major' Lichtensteiger, der vor
kurzem zum Kommandanten der städ-
tischen Feuerwehr ernannt wurde, wird
wegen zu starker Inanspruchnahme in
seinem Amte als Kantonskriegskonimissär
auf 31- März vom Kommando der
Feuerwehr zurücktreten.

Die in Bern verstorbene Frau Pro-
fessor Siedler, eine Tochter des einstigen
Bundeskanzlers Schieß, setzte testamen-
tarisch über Fr. 100,000 für wohltätige
Zwecke aus- Fr. 50,000 fallen der An-
stalt für Unheilbare in Beitenwil zu.

Alt Büchsenmachermeister Friedr. Egli
ist im 85. Lebensjahr gestorben. Mit
ihm starb einer der letzten des alten
Zeughauses und auch einer der lebt',,
des alten Stadtbataillons 54 das
1870/71 an der Grenze stand. Er setzte

v°j' "ngefähr 10 Jahren nach 60-
jähriger Arbeit im kantonalen Zeughaus
zur Ruhe. - Am 16. ds. starb nack,

schwerem Leiden der Geologe

tb,l>>' G V Hans Morgen-
Wnnt..? m

"r >'r älteste Sohn des
Mlitik!.»' Dörfer Anwaltes und
,îi A,»? Morgenthaler. Vor

4-4-
ìvar er als Geologe in

mm gewesen, wo er sich die Ma-laua holte, an deren Folgen er jetzt
nlntl'a î ^ämftsteller hatte er sich na-

mentlich durch sein Buch „Matahari"
einen Ramen gemacht. - Verstorben ist
vergangene Woche auch noch der Post-
beamte Hans Wegmüller.
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Der ^ßro^efe swtfdjen ©ilbbauer Diirig
unb bcr Stobt Sem toegcit ber üoh
ber ftornbausbriide geftürsten Statuen
rourbe nun burd) einen ©ergleid) ab»
gefdjloffen. Die Stobt gablt Dürig gr.
2500, bie Stuften werben wettgefddagen.

Die bernifcbe Affifenfammer oevurteitte
ben 1885 geborenen ©tar oon ©ßatten»
tonl roegen gälfdfung oon Santpopieren
3um ©adjteil eines in Sent toobnenbett
gut; rbalters 31t 11 ©tonaten unb 29
Dogen Storrettionstjiaus, 2jäbriger ©in»
ftellung im Aftiobürgerrecbt unb 311 ben
Stoften bes ©evfabrens. — Die Affifen
bes ©iittellanbes fpradjen einen 3nfaffen
ber obertänbiftfjett Armenanftalt lltjigen,
einen früheren ©cometer, ber oon einem
anberen Anftaltsinfaffen angefallen unb
mit Stodbieben traftiert, biefen mit bem
offenen ©leffer, bas er gufällig in ber
33onb hatte, erftodj, frei, unter Auferle»
gung ber Staatsfcften. Die ©efd)wornen
batten bie ihnen uorgelegte grage, ob
ber Aitgellagte ber Wifjbanbluttg mit
töblicbem Ausgang fdpilbig fei, begangen
mit einem gefährlichen 3nftrument, oor»
fäblid) aber obne Abfidjt, oerneint, wes»
halb ein greifprud) erfolgen muhte.

Das Storrettionelie ©eridjt oerurteittc
ben betannten ©inbredjer Siablt, ber nacb
feiner gludjt aus bem Snfelfpital neuer»
liebe Delitte beging, wegen Hnterfdfla»
gung unb DiebftabI 3U 5 ©tonaten Stor»
rettionsbaus. —, greigefprodjen tourbe
ber ©fjauffeuc S., ber im .Oftober 1927
mit feinem Auto au ber ©tarsilibrüde ei»

iten ©totorrabfiabrer überfabren batte, ber
noch am gleichen Dag ben Serletîtingen
erlag. Der ©totorrabfabrer mar 3U rafd)
gefahren unb hatte im lebten ©tonient
noch ©as gegeben, um oor bem Auto
ooriibersutommen, toäbrenb ber Auto»
mobifift langfam unb oorfiebtig gefahren
toar.

Hint 18. bs. nad)iuittags ftürjte bei
ber Streu3uttg ©oIlwerf»Speid)ergaffe ein
Dtabfabrer, ber mit einer Stau 311=

fammengeftofjen toar. ©r erlitt fdjioere
Seriebungen am Stopf unb tourbe ins
3nfelfpitcil gebracht. Die grau fam mit
bent Sdjreden baoon.

Sor einigen Dageit würbe im Stau»
toeiber bes gelfenauftauwerfes eine aus»
getragene Stinberlcicbe toeibiiebeu ®e»

fd)Ied)tes gefunbett. Die Dätcrfcbaft
fonntc noch nidjt eruiert werben.

f Direttor JÇcrbiitrtnb Heber.

3» bcit frühen Htorgenftunben bes 27. ge»
bruar ftarb §err Dircftor gerbittatib Heber,
Delegierter bes ©erwaltuitgsrates ber publt»
citas, Sd)wci3ertfd)e Hnnoncen»©;cpebttioii H.»©.,
im Hlter non 62 3<*fu®tt.

gerbinanb Heber blidt auf eine harte 3"'
genbjeit juriieî, bie ifjm bas tRüjtjeug gegeben
hat 311 bem groben Schaffen, buret) bas er

[ich ausjeichnete. 3 Saf" *886 trat er als
junger Hitgc[tellter in bie gtltale ©er» bcr ba»

maligen gtrma §aa[enfteiii & ©ogler ein. Die
(Sefcl)äftsleitung würbe rafd) auf ben intelli»
geitteit unb energifdjeu jungen 9Hattn aufmert»
fam uttb [teilte it)n balb an einen oerantmor»
tungsoolten Soften. 3m 3al)te 1893 tourbe
ihm bie Leitimg ber fiu3emer filiale über»

tragen. Ulis er nach fünf 3af)ten 3um Direttor
ber ©enter giliale ernannt tourbe, tonnte er
bereits auf eine flufjerorbentlid) erfolgreiche
Arbeit juriidblicten. His Seiter ber ©ertter

giliale entutidelte ber nimmerntübe Wtaitn eine

raftlofe Dätigteit. ©ittc rafd)e Huffaffungsgabe,
gepaart mit einer höh®" 3'üelligett} unb einer
gerabeju [eiterten ©eroiffenhaftigteit unb ffirünb»
Iid)!eit, toaren bas Hüfoeug gerbttuutb Hebers,
©r brad;te bie filiale ©ent 311 rafdjem Huf»

f Direttor gerbiimitb Heber.

blühen. Das Dätigteitsfelb tourbe bem uner»
ntüblichen Sdjaffer balb 311 eng. 3b" brängte
nacl) (Snttoidlung, nach Husbehnung. ffit grün»
bete in feinem C5efcf)äftstreis neue giltalett,
bie fief) bant [eines Organifationstalentes unb
[eines Hkitblides träftig entioidelten.

(Sin bleibertbes Hnbenten unb hohes ©er»
bienft hat [ich gerbinanb Heber in bet girma
gefchaffett burd) [eine gtojjett ©entiihungen 311t

ffiriinbung einer pettfions», SBittoen» unb

2Bai[enta[[e für bas perfonal ber Publiçitas.
©t hot art biefem SBerte mit gatt3 befottberer
Liebe gehangen unb hat oiel 3eit unb Sor'gfalt
auf beit 3iuedntä[jigen Hufbau biefer 2Bo()l»

fahrtseinridjtung oerroenbet. gerbitiaitb Heber

[jat beut Stiftungsrat biefer 3"ft«tution als
Prä[ibeitt oorgeftanben.

Direttor getbiiiatib Heber toar eine feilt»
fühlige, üornehnte Hatur. SBer mit il)tn oer»
tehreit burfte, nahm beit (Êinbrud eines lieben
unb cljaratterfeften Hîen[d)ett mit [id). Seilte
Untergebenen oercl)rteit in i()iu bas leud)tettbe
©eifpiel [trengfter Pflichterfüllung uttb grober
éersettsgiite. ér [teilte ait fid) [elbft bie gröfi»
ten Httforberungen uttb oerlaugte aud) oott
feinen SHitarbeiterit ein ôbd)ftiuafi oon Pflidjt»
erfüllung.

H3as gerbittaub He6er feiner gatuilie toar,
labt [id) itt ÏBorten nidjt ausbriideit. Der
gatniliettfreis toar bcr einige Hut)epol bes

nimmetmüben DHanites; unb ein gaittiliettlebett
oott [eltener $artnottie gab if)m immer, loieber
neue ilraft.

©ine unerwartete, heftige Hrant()eit t)ot biefc
©id)e, ber matt noch "tele 3ohi'^ 3uge[pröd)en
hätte, gefällt. Die publicitas erleibet burd)
ben §itt[d)cib getbinanb Hebers einen groben
©erluft, unb utir trauern aufrichtig unb l)ot3»

lid) um ihn, unb werben it)m [tets ein et)retibes
Hitbenteu bewahren. H.

©01t einem ehemaligen Hngejtellten ber „pu=
blicitas" i[t uns golgenbes 3uge[anbt werben:

©rinne tun g a tt ö e r r tt Direttor
gerbinattb Heber.

Hîit bem 3in[d)eibc bes §errtt Direttor He»

ber, ift aud) ein Prinsipal bahingegattgen, ber

[einen HngeftcIIten nicht nur ein guter unb

gered)tcr ©orgefebter, [oitbent aud) ein Htaun
war, ber bie"2Bat)tl)eit liebte uttb ber, toetttt
er etwas oer[prod)eit hotte, aud) wirtlich unb

unter allen Utnjtänbett h'elt. Unb wenn es

aud) momentan faft unmöglich [d)iett, fo [ud)te
er es bod) immer fobalb als möglich 3" ma»
then, befottbers, wenn es galt, einen neuen
Hngeftellten 31t engagieren.

Uns i[t es toenigftens fo ergangen uttb gc»
rabe bei §crru Direttor Heber galt bas SBort :

„©in ïlîattit, eitt ©3ort", wie heutgutagc [ol»
d)es 3ttr Seltenheit geworben ift. (©s iönneit
aud) oiete ©egenteile ge[d)ilbert coerben.) ©s
war oor bent SÜelttriege. ÎGir hatten bas ©er»
[predjen itt bcr Da[d)e, oon öernt Direttor
fobalb als möglich engagiert 311 werben.
Dod) wollte [id) längere 3®'t teine ©atan3
3eigett fmb ttacl) einem tursen ©rinnern, ent»
eutfd)t'Of; [id) ber albeit fteuttblidjc §err Di»
rettor, einfach eine neue Stelle 311 fd)affen
uttb 3war auf beit crfteit Dag bes folgeitbeit
SHonats. Dod) oerfdjiebene Umttänbe geftat»
teten ben ©iiitritt auf ben ©rfteu nod) nicht,
was bent Sudjettbcit, be3w. Hnwärtef auf bie»
[eti poften fofort, uttb 3war perföttlid), getuelbel
würbe, mit ber bittenben ©nt[d)ulbigung, noch
einige Tage 3iiwatteit 31t wollen; aber aud)
3ugleid) mit ber Wîclbung, bafj ber abgemachte
LoI)it bereits ab beut ©rfteu bes Hiotiats laufett
werbe. Hm 7. bes SHonats aber traf aud)
[d)ou ber telegrapf)i[d)e ©cfd)eib bes [ofortigeu
©intrittes ein. Das war witflid) [el)f nobel
uttb [o etwas lomiiit heute wohl nidjt mehr
oor. H. S3.

I steine |
Ifitgliicîsfnllc.

Sfetf ei) r s Unfälle. 2lnt 14. bs.
ftiefeen in 3ürich an bec ©de SIRilitäv»
ftvafee=fîangftvaÎ3e ein Dcueameter unb ein
anbercs üluto 3ufamnten. Der ©fauffeiir
unb Da.cameterbeftljec öägi erlitt einen
fdjweren Scbäbelbvud) unb eine mit»
fabrenbe grau leidjtere ©erlebungen. —
©111 felben Dag iiberfubr in äßollerau
ber ©kinbänbler ©. ©täd)!er, als er riieï»
wärts aus ber ©emife berausfubr, eines
feiner 13 ftinber, ein oierjäbriges fötäb»
d)en. Das 51inb erlitt einen fiungenriff
unb ftarb nod) im fiaufe bes Dages.
— ©itt 16. bs. würbe itt ffieitf ber Unter»
nebmer 51arl ©raoero 001t einem mit
Siegeln belabenen Siaftauto gegen eine
©tauer gebrüdt unb fo fdjwer oerlelit,
bab er balb naddier ftarb. ~ Ulm 18. bs.
freisten an ber 3?ue bes ©(pes, art ber
Strafee ©cucnburg=©I)aux=be»gonbs, 2
Winber, bie ein gabrrab oor fid) ber»
fd)oben unb eine ©ngelrute nad)»
fdjleppten, bie Strafje uor 3wei entgegen»
îomntenben Automobilen. Die Angelrute
oerfing fid> in bett Aäbem eines ber
Automobile unb fdjleuberte ben einen
ünabeit 'auf bie Strafje. Diefer, namens
©ortenier, ftarb tur3 barauf an ben er»
erlittenen ©erleljungen. — 3it ber ©ad)t
auf bett 19- bs. würbe ber 24jäbrige
©tarcel dRapeitcourt auf bem ©lege oon
©ibbes nad) Qaroit oott einem Auto»
mobil überfahren, ©r ftarb am 20. bs.
im Spital 001t Sitten, wohin er gebracht
werben war. Der fienter bes Auto»
mobils hatte fid), olfne fid) um ben ©er»
unglüdten 311 flimmern, aus bem Staube
gemadjt, bod) ift es ber ©oliaei fdjou
gelungen, ihn ausftnbig au ntadjen. —
3it Aanau glitt oor einigen Dagen ber
©emeinbeammiantt ooit Hefen, Üllbect
Affin, auf bem Drottoir aus, fam 311

galt unb 30g fid) fo fdjwere ©erlehungen
31t, bah er baran ftarb.
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Der Proceß zwischen Bildhauer Dürig
und der Stadt Bern wegen der von
der Kornhausbrücke gestürzten Statuen
wurde nun durch einen Vergleich ab-
geschlossen- Die Stadt zahlt Dürig Fr-
2500, die Kosten werden wettgeschlagcn.

Die bernische Assisenkammer verurteilte
den 1835 geborenen Mar von Watten-
wol wegen Fälschung von Bankpapieren
zum Nachteil eines in Bern wohnenden
Fuhrhnlters zu 11 Monaten und 29
Tagen Korrektionshaus, 2jähriger Ein-
stellung im Aktivbürgerrecht und zu den
Kosten des Verfahrens. — Die Assisen
des Mittellandes sprachen einen Insassen
der oberländischen Armenanstalt Utzigen,
einen früheren Geometer, der von einem
anderen Anstaltsinsassen angefallen und
mit Stockhieben traktiert, diesen mit dem
offenen Messer, das er zufällig in der
Hand hatte, erstach, frei, unter Auferle-
gung der Staatskosten. Die Geschwornen
hatten die ihnen vorgelegte Frage, ob
der Angeklagte der Mißhandlung mit
tödlichem Ausgang schuldig sei, begangen
init einem gefährlichen Instrument, vor-
sätzlich aber ohne Absicht, verneint, wes-
halb ein Freispruch erfolgen mutzte.

Das Korrektionelle Gericht verurteilte
den bekannten Einbrecher Sahli, der nach
seiner Flucht aus dein Inselspital neuer-
liche Delikte beging, wegen Unterschla-
gung und Diebstahl zu 5 Monaten Kor-
rektionshaus. - Freigesprochen wurde
der Chauffeur B., der im Oktober 1927
init seinem Auto an der Marzilibrücke ei-
nen Motorradfahrer überfahren hatte, der
noch am gleichen Tag den Verletzungen
erlag. Der Motorradfahrer war zu rasch

gefahren und hatte im letzten Moment
noch Gas gegeben, um vor dem Auto
vorüberzukommen, während der Auto-
mobilist langsam und vorsichtig gefahren
war.

Am 13. ds- nachmittags stürzte bei
der Kreuzung Bollwerk-Speichergasse ein
Radfahrer, der mit einer Frau zu-
sammengestotzen war. Er erlitt schwere

Verletzungen am Kopf und wurde ins
Inselspital gebracht. Die Frau kam mit
dem Schrecken davon-

Vor einigen Tagen wurde im Stau-
weiher des Felsenaustauwerkes eine aus-
getragene Kinderleiche weiblichen Ge-
schlechtes gefunden. Die Täterschaft
konnte noch nicht eruiert werden-

f Direltor Ferdinand Reber.

In den frühen Morgenstunden des 27. Fe-
bruar starb Herr Direktor Ferdinand Neber,
Delegierter des Verwaltungsrates der Publi-
citas, Schweizerische Annoncen-Erpedition A.-G.,
im Alter von 62 Jahren.

Ferdinand Reber blickt auf eine harte In-
gendzeit zurück, die ihm das Rüstzeug gegeben

hat zu dem große» Schaffen, durch das er

sich auszeichnete. Im Jahre 1336 trat er als
junger Angestellter in die Filiale Bern der da-
maligen Firma Haasenstein «k Vogler ein. Die
lSeschästsleitung wurde rasch auf den intelli-
genten und energischen jungen Mann aufmerk-
sam und stellte ihn bald an einen verantwor-
tungsvollen Posten. Im Jahre 1893 wurde
ihm die Leitung der Luzerner Filiale über-
tragen- Als er nach fünf Jahren zum Direktor
der Berner Filiale ernannt wurde, konnte er
bereits auf eine auherordentlich erfolgreiche
Arbeit zurückblicken. Als Leiter der Berner

Filiale entwickelte der nimmermüde Mann eine

rastlose Tätigkeit. Eine rasche Auffassungsgabe,
gepaart mit einer hohen Intelligenz und einer
geradezu seltenen Gewissenhaftigkeit und Gründ-
lichkeit, waren das Rüstzeug Ferdinand Rebers.
Er brachte die Filiale Bern zu raschem Auf-

ch Direktor Ferdinand Neber.

blühen. Das Tätigkeitsfeld wurde dem uner-
mlldlichen Schaffer bald zu eng. Ihn drängte
nach Entwicklung, nach Ausdehnung. Er grün-
dete in seinem Geschäftskreis neue Filialen,
die sich dank seines Organisationstalentes und
seines Weitblickes kräftig entwickelten-

Ein bleibendes Andenken und hohes Ner-
dienst hat sich Ferdinand Reber in der Firma
geschaffen durch seine großen Bemühungen zur
Gründung einer Pensions-, Witwen- und
Waisenkasse für das Personal der Publicitas.
Er hat an diesem Werke mit ganz besonderer
Liebe gehangen und hat viel Zeit und Sorgfalt
auf den zweckmäßigen Aufbau dieser Wohl-
sahrtseinrichtung verwendet- Ferdinand Reber

hat dem Stiftungsrat dieser Institution als
Präsident vorgestanden-

Direktor Ferdinand Reber war eine fein-
fühlige, vornehme Natur. Wer mit ihm ver-
kehren durfte, nahm den Eindruck eines lieben
und charakterfesten Menschen mit sich- Seine
Untergebenen verehrten in ihm das leuchtende
Beispiel strengster Pflichterfüllung und großer
Herzensgüte- Er stellte an sich selbst die groß-
ten Anforderungen und verlangte auch von
seinen Mitarbeitern ein Höchstmaß von Pflicht-
crfüllung-

Was Ferdinand Reber seiner Familie war,
läßt sich in Worten nicht ausdrücken- Der
Familienkreis war der einzige Ruhepol des

»immermüden Mannes; und ein Familienleben
von seltener Harmonie gab ihm immer, wieder
neue Lraft-

Eine unerwartete, heftige Lrankheit hat diese

Eiche, der man noch viele Jahre zugesprochen

hätte, gefällt. Die Publicitas erleidet durch
den Hinscheid Ferdinand Rebers einen großen
Verlust, und wir trauern aufrichtig und herz-
lich um ihn, und werden ihm stets ein ehrendes
Andenken bewahren- N.

Von einem ehemaligen Angestellten der „Pu-
blicitas" ist uns Folgendes zugesandt worden:

Erinnerung an Herrn Direktor
Ferdinand Reber.

Mit dem Hinscheide des Herrn Direktor Re-
der, ist auch ein Prinzipal dahingegangen, der

seine» Angestellten nicht nur ein guter und
gerechter Vorgesetzter, sondern auch ein Mann
war, der die "Wahrheit liebte und der, wenn
er etwas versprochen hatte, auch wirklich und

unter allen Umständen hielt. Und wenn es
auch momentan fast unmöglich schien, so suchte
er es doch immer sobald als möglich zu ma-
chen, besonders, wenn es galt, einen neuen
Angestellten zu engagieren.

Uns ist es wenigstens so ergangen und gc-
rade bei Herrn Direktor Neber galt das Wort:
„Ein Man», ei» Wort", wie heutzutage sol-
ches zur Seltenheit geworden ist. (Es können
auch viele Gegenteile geschildert werden.) Es
war vor dem Weltkriege- Wir hatten das Ver-
sprechen in der Tasche, von Herrn Direktor
sobald als möglich engagiert zu werden.
Doch wollte sich längere Zeit keine Vakanz
zeige» ünd nach einem kurzen Erinnern, ent-
entschloß sich der allzeit freundliche Herr Di-
rektor, einfach eine neue Stelle zu schaffen
und zwar auf den ersten Tag des folgenden
Monats. Doch verschiedene Umstände gestat-
teten den Eintritt aus den Ersten noch nicht,
was dem Suchenden, bezw. Anwärter auf die-
sen Posten sofort, und zwar persönlich, gemeldet
wurde, mit der bittenden Entschuldigung, »och
einige Tage zuwarten zu wollen; aber auch
zugleich mit der Meldung, daß der abgemachte
Lohn bereits ab dem Erste» des Monats laufen
werde. Am 7. des Monats aber traf auch
schon der telegraphische Bescheid des sofortigen
Eintrittes ein. Das war wirklich sehr nobel
und so etwas kommt heute wohl nicht mehr
vor. A- L.

^ Kleine Chronik ^

tluglücksfällc'.

V e r k e h r s u nf ä II e. Am 14. ds.
stietzen in Zürich an der Ecke Militär-
stratze-Langstratze ein Tarameter und ein
anderes Auto zusammen- Der Chauffeur
und Taiameterbesitzer Hägi erlitt einen
schweren Schädelbruch und eine mit-
fahrende Frau leichtere Verletzungen. —
Am selben Tag überfuhr in Wollerau
der Weinhändler C- Mächler, als er rück-
wärts aus der Remise herausfuhr, eines
seiner 13 Kinder, ein vierjähriges Mäd-
chen. Das Kind erlitt einen Lungenritz
und starb nach im Laufe des Tages-
— Am 16- ds. wurde in Genf der Unter-
nehmer Karl Cravero van einem mit
Ziegeln beladenen Lastauto gegen eine
Mauer gedrückt und so schwer verletzt,
datz er bald nachher starb. - Am 18. ds.
kreuzten au der Rue des Alpes, an der
Stratze Neuenburg-Chaur-de-Fonds, 2

Kinder, die ein Fahrrad vor sich her-
schoben und eine Angelrute nach-
schleppten, die Stratze vor zwei entgegen-
kommenden Automobilen- Die Angelrute
verfing sich in den Rädern eines der
Automobile und schleuderte den eilten
Knaben auf die Stratze. Dieser, namens
Portenier, starb kurz darauf an den er-
erlittenen Verletzungen. ^ In der Nacht
auf den 19- ds. wurde der 24jährige
Marcel Mar,encourt auf dem Wege von
Niddes nach Saron von einem Auto-
mobil überfahren. Er starb am 20. ds.
im Spital von Sitten, wohin er gebracht
worden war. Der Lenker des Auto-
mobils hatte sich, ohne sich um den Ver-
unglückten zu kümmern, aus dem Staube
gemacht, doch ist es der Polizei schon

gelungen, ihn ausfindig zu machen. -In Aarau glitt vor einigen Tagen der
Gemeindeammann von Ilekeu, Albert
Aklin, auf dem Trottoir aus, kam zu
Fall und zog sich so schwere Verletzungen
zu, datz er daran starb-
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